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eines alten Ritters der Renaifi'ance; darüber legt (ich frei in großem Faltenwurf ein Gewand; den Eifen-
panzer fchmückt ein Löwenkopf. Das Ganze in in Marmor gedacht und fell eine Größe von etwa 4,5om
erhalten.

Die Grenze in der Beigabe des bildneril'chen Schmuckes zum Zwecke der Er-
läuterung des Inhaltes des Grabdenkmales dürfte ein englifches Beifpiel aus der Mitte
des XVIII. Jahrhunderts darf’tellen. Es if’t ein Londoner Denkmal aus der Zeit der
Kolonil'ationskriege Englands in Nordamerika: das Denkmal des Generals Wulff in
der VVefiminf’cer-Abtei zu London ift das befte Werk des Bildhauers 3‘of. W'z'llon

(1722—1803) in London,

ein etwas theatralifches

Werk, aber ein Werk

von guten bildnerifchen

Eigenl'chaften. Ueber
einem von nicht hervor-

ragenden Löwen getrage-

- nen Sarkophag entwickelt
fich eine gut modellierte
genrehafte Scene des

Iterbenden Generals _“?zz-

mes Walfe, welcher bei

einer Expedition gegen
Quebec im Augenblick
des Sieges am I 3. Sep—

tember I 759 Itarb.

Das dramatifche Le-

ben, welches diefes Denk-

mal auszeichnet, kehrt

auch in einem moder-

nen Münchener Denk-

mal (Fig. 178 214), einer

Bronzegruppe des Bild—

hauersFerdinand21. Miller
in München, wieder.

Hier ill: es der rührende,

an das Genreleben der

griechifchen Stelen er-

innernde Abfchied zwi—

(chen Mutter und Kind,

der den Denkmalge—
danken beherrfcht. Der

Sarkophag finkt hier wie auch in den meiiten der Denkmäler des XVIII. Jahr-
hunderts zum nebeniächlichen Beiwerk herab.

Die Allegorie zeigt dann zum Schluß diefer Gruppe von Denkmälern ein Grab—
mal vom Campofanto in Genua. Es il’c das Schiff, welches mit dem _]üngling hinaus
ins Meer des Lebens fährt und auf dem er mit gebrochenem Malt wieder zur
ewigen Ruhe einkehrt (Fig. I 79).
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Sarkophag des Füriten Bismarck im neuen Dom zu Berlin.

Bildh.: Rein/told Begas.

 

21") Fakf.—Repr. nach: ALBERT, Moderne Grabdcnkmäler Münchens.
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